
Kriegsspiele. 

Von Karl Hans Strobl. 

In meinem Garten war ich nicht bloß Old Shatterhand und Winnetou, sondern ich erlebte auch sonst 

alles, was es im Bereich der Weltgeschichte an Kriegerischem und Heroischem gab. Ich kämpfte als Grieche 

gegen Perser, als Römer gegen Karthager, als Kreuzfahrer gegen Sarazenen. Dazu bedurfte es freilich 

wieder einer andern Bewaffnung als Tomahawk, Lasso und Henry-Stutzen, denn Römer und Griechen 

kämpften mit Schwert, Speer und Schild. Den Henry-Stutzen in einen Wurfspeer umzuwandeln, war nicht 

schwer, man brauchte bloß den Nagel entfernen, der als Hahn im Gartenstock saß. Das Schwert wurde aus 

Holz geschnitzt, eine kurze, breite Klinge und eine Querstange, und derselbe Nagel, der früher Hahn des 

Henry-Stutzens gewesen war, diente am Kreuzungspunkte von Klinge und Griff zur Festigung der edeln 

Waffe. 
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